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bie Arronbierung beg bcr ©labt gel)örenben Serratng
unb für ben SRenbau wirb ein Steint non 150,000 gt-
oerlangt.

Sie Umbauten am Sstjulpnä auf fRiebern in
©lartt§ ftnb nahep »oßenöet. fRotwenbig finb noch bie

Anbringung non ©toren unb bie Qnftanbftellung bet
Umgebung beg ©ebänbeg ($urnpla| unb S3aumanlage).
Am 9. SRooember föntten bie ©c^uljimmer bej-gen unb
bamit bie fßrooiforien im „Abler" unb im ©urgfchul«
haug aufgehoben werben. ®a§ iöurgfchulhaug felber,
bog 1861 erbaut worben ift, bebarf ebenfalls einer gsünb»
lidjen fRenooation, mit ber womöglich Bod) im Eom«

menben SBlnter begonnen Hierbei! foil.
SSSaffergettoffenfdjaft Skup» (Sclwpg). (Äorr.)

infolge Sünbigung ber SBafferpfubr an bie untere Sahn«
hofftrafje 9Bangen feiten» ber SBaffergefeHfc^aft ©iebnen*
©algenen ift bie SBaffergenoffenf^aft genötigt, eine eigene
Seitung p erfieGe«. ®te ©rabencrebeit non 550 laufen«
ben SRetern unb fftöhrenleitung finb pr Übernahme ßu§=

gefdhrteben. Siefer neue Anfc|ltifs an- bag fRefetnoir
SBangen foU big Neujahr fertig erflellt fein.

9auli<$c£ Iti Airbon. (Surr.) ®er.3?euer.beftai*
tungSöerein Arbon unb Umgebung beranfialteie Seiten
UBinter unter ben einbetraifchen Arcbiteften eine« engetn
ffiettbewerb §ur ©rlangung oon Sßlänen für
eine Urnenhalle. §err Slrdjitelt 1. Kuhn erhielt
ben Auftrag pr ^Planausarbeitung, unb ber SBetein
liefd&lojj einftimmig, bie Sauarbeiten fofort an bie
§anb p nehmen unb ben erfien Sauteil mit ungefähr
ffr. 24,000.— Soften ,anzuführen. Sonntag ben 25
Dltober mürbe ba§ nach jebec ^inftchi mohlgelungene
SBetI mit einer fdhlidjten freier ber Deffentlich'feit über»
geben. ®te ©emetnbebehörbe fteßte auf bern paritäitfchen
Friebljof einen langgefirectien, etwas nach ©üben ab'
faQenben Saupla| fofientoS pt SSerfägung. §err
Architekt A. Sühn hat eS berftanben, fein fßrojeft
biefen Sobenberhältniffen günfitg anppaffen, 5m fertigen
Auêban geigt bieS Serf eine runbe SRitteUjaitte mit
Zwei Seitenflügeln, nach ber Seite be§, fÇriebhofS im
Sommer offen, im SBinier bureb grofee IBogenfenfter
unb Süren abfäßtepar. Vorläufig ift ber nörblithe Flügel
erfteUt, mit einem wirlungSboßen Dfifïttgel als Abjdßufe.
15er gange Sau wirft gut unb ftimraungStwH bureb
bie einfädle Formgebung; fchon biefer erfte Ausbau
läßt auf ein hatmonifdjeS ©efamiroetf fdhliefjen. ®er
praftifdjen, gef^madöoßen Anorbuung ber SUfchen,
©dßriften unb bei Sölumenfdhmudei? mürbe alle Auf»
ttterffamïelt aefihenft. Sie elefirifcbe §etpng ift böflig
berbeeft angeorbnet. Fwetfelêohne wirb biefeS SBer!
biel baju beitragen, ben Sefirebungen öe§ wagemutigen
FeuerbeftattmigS DercinS Arbon unb Umgebung neue
Stitglteber gujuführen. 35er Serein, bie ©emetnbe unb
ber bauleitenbe Ardhiteft, finb p bem in allen Seilen
roobigelungenen fBerf §u beglüefmünfehen.

®ei f$tt>ei$e?4. ^Itt^ett^attbel
im Quartal 1925.

(3Kit fpcjleHe« Serfidfl^tigitig #oIälatileB.)
(Korrefponbeit^.)

Um .einen übetblicE fiber Me gegenwärtige Sage beg

Wweijerif^en ihi§eïth£mM^ in unb ^oljwaren p
geben, führen wir petft tabeßauftf) bie ©in= unb Aug»
.juhrmerte ber roic^tigftesi ^oljlategorien an (fi«he bie
Tabelle auf nä^fier Seite), um fobann im Segtteil bie

wpggqueHen unb Abfa^oerhäliniffe tej p befprechen.
®tn SSergteii^ ber ©tu-- unb Ausfuhrtabeße gibt ohne
Weitereg bie äftöglichleit, fich über bie gegenwärtige @e=

famtlage auf bem ©ebiet beg [(hroeijetifdhen £>olj=Auf5en=
hanbelg ein Urteil p bifben.

I. ^olgetnfuht,
©ept®»5§ss 1925 @eS)tes«Se« 1924

SB«t ®emtcf)t ffiert
q gï- q Sr-

503,712 5,300,000 - 763,373 6,491,000

IL Dolgaugfuh*•
@epieKJ®ief 1935 ©eptemöes 1934

®en>idjt SBert ®etüid)t S'Bert

q ffï- q ffr-
60,673 1,202,000 88,297 1,542,000

®ie ©efamtlage ift mithin erheblich ft|iechter ge«

wölben, obfclpn fte f^on letztes Fahr nidjt befonber§
rofig auSfah. $a§ ber Ftnport, befonberg in ben fftutp
unb Sauhöliern, geringer geworben ift, hoben wir einer
SSedGngfßmung ber Sautâtigïeit ppfchreiben. ®er ge«

firafene ©jpori ift in ®ewid)ien unb SBerten propor»
tioual, alfo bureaus einbeutig p interpretieren, ©c ift
Me Folg® eta^r rüdläufigen 30irtf^aft§îonj[unîtur, unb
im Speziellen ber djronifchen Ärife ber ftanpfifchen
Söährung auf§ Sonto p fdjreiben, ba für
unfern ^oljejport feit Fahren bal befte unb wichtigfie
Abfahgebiet gewefen ift.

Sie einzelnen ^pofitionen.
1. SöwWrennh®Iä.

Soweit ber oerhällnigmä^ig bef(|eibene ©rport] in
Frage fleht; fommt al§ Abnehmer unferer Saubbrenn«

holj'Augfuhr lebiglidh Falten in S8e!tad)t. Anberg bei
ben Sepggquellen, unter.benen Ftanfreidh mit faft 50 %

-ber ©cfamteinfuhr an erfter Steße fteht. Fh*" folgen
öfienekh unb ®eutf^lanb in weitem Abftanbe.

2. 3lûbelSr«tttthoI$
Eönnen wir in ber Ausfuhr übergehen, ba bie bezüglichen
©rgebniffe nur minim finb. ®ie ©infuhr h at fich Zwar
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die Arrondierung des der Stadt gehörenden Terrains
und für den Neubau wird ein Kredit von 150.VW Fr.
verlangt.

Diê Umbauten am Schukhaus K«f Niedern in
Glarvs sind nahezu vollendet. Notwendig sind noch die

Anbringung von Stören und die Jnstandstellung der
Umgebung des Gebäudes (Turnplatz und Bmmmnlage).
Am 9. November können die Schulzimmer bezogen und
damit die Prov-sorien im „Adler" und im Burgschul-
Haus aufgehoben werden. Das Burgschulhaus selber,
das 1861 erbaut worden ist, bedarf ebenfalls einer gründ-
lichen Renovation, mit der womöglich «och im kom-
menden Winter begonnen werden soll.

Wassergenofftnschafè Wange» (Schwyz). (Korr.)
Infolge Kündigung der Wasserzufuhr a« die untere Bahn-
Hofstraße Wangen seitens der Wassergesellschaft Siàen-
Galgenen ist die Wassergenossenschaft gmöngt, sine eigene
Leitung zu erstellen. Die Grabenarbeit von 550 laufen-
den Metern und Röhrenleitung sind zur Übernahme aus-
geschrieben. Dieser neue Anschluß an das Reservoir
Wangen soll bis Neujahr fertig erstellt sein.

Bauliches w Arbon. (Korr.) Der FeuerbestaL-
tungsverein Arbon und Umgebung veranstaltete letzten
Winter unter den einheimischen Architekten einen engern
Wettbewerb, zur Erlangung von Plänen für
eine Urnenhalle. Herr Architekt A. Kühn erhielt
den Auftrag zur Planausarbeitung, und der Verein
beschloß einstimmig, die Bauarbeiters sofort an die
Hand zu nehmen und den ersten Bauteil mit ungefähr
Fr. 24,000.— Kosten.auszuführen. Sonntag den 25
Oktober wurde das nach jeder Hinsicht wohlgelungens
Werk mit einer schlichten Feier der Oosientlichkeit über-
geben. Die Gememdebehörde stellte aus dem paritätischen
Friedhof einen langgestreckten, etwas nach Süden ab-
fallenden Bauplatz kostenlos zur Verfügung. Herr
Architekt A. Kühn hat es verstanden, sein Projekt
diesen Bodenverhältnissen günstig Klizupassen. Im fertiger-,
Ausban zeigt dies Werk eine runde Wittilhalle mit
zwei Seitenflügeln, nach der Seite des Friedhofs im
Sommer offen, im Winter durch große Bogenfenster
und Türen abschließbar. Borläufig ist der nördliche Flügel
erstellt, mit einem wirkungsvollen Ostflügel als Abschluß.
Der ganze Bau wirkt gut und stimmungsvoll durch
die einfache Formgebung; schon dieser wste Ausbau
läßt- auf em harmonisches Gesamtwerk schließen. Der
Praktischen, geschmackvollen Anordnung der Nischen,
Schriften und des Blumenschmuckes wurde alle Aus-
merksamkeit geschenkt. Die elektrische Heizung ist völlig
verdeckt angeordnet. Zweifelsohne wird dieses Werk
viel dazu beitragen, den Bestrebungen des wagemutigen
Feuerbestattungsvereins Arbon und Umgebung neue
Mitglieder zuzuführen. Der Verein, die Gemeinde und
der bauleitsnde Architekt, sind zu dem m allen Teilen
wohlgelungenen Werk zu beglückwünschen.

Der schweizer^ A«tz«haKdel
im dritteN àaàl 1925»

(Mit spezieker BerLckfichlignng ves Holzhandels.)
(Korrespondenz.)

Um.einen Überblick über die gegenwärtige Lage des
schweizerischen Außenhandels in Holz und Holzwaren zu
geben, führen wir zuerst tabellarisch die Em- und Aus-
fuhrwerte der wichtigsten Holzkategorien an (siehe die
Tabelle auf nächster Seite), um sodann im TextLZil die
Bezugsquellen und AbsatzverhWmsss kurz zu besprechen.
Ein Vergleich der Ein- und Aussuhrtabells gibt ohne
weiteres die Möglichkeit, sich über die gegenwärtige Ge-

samtlage auf dem Gebiet des schweizerischen Holz-Außen-
Handels ein Urteil zu bilden.

I. Holzeinfuhr.
September 1SSS September tÄiZck

Gewicht W«t Gewicht Wert
c. Fr. q Fr.

503,712 5,300,000 763,373 6,491,000

II. Holzausfuhr.
September 1NZS September 1SZ4

Gèwicht Wert Gewicht Wert
q Fr. q Fr.

60,673 1,202,000 88,297 1,542,000

Die Gessmtlage ist mithin erheblich schlechter ge-
worden, obschon sie schon letztes Jahr nicht besonders
rosig aussah. Daß der Import, besonders in den Nutz-
und Bauhölzern, geringer geworden ist, haben wir einer
Verlangsamung der Bautätigkeit zuzuschreiben. Der, ge-
sunkene Export ist in Gewichten und Werten propor-
tional, also durchaus eindeutig zu interpretieren. Er ist
die Folge einer rücklaufigeu Wirtschaftskonjunktur, und

à Speziellen der chronischen Krise der französischen
Währung aufs Konto zu schreiben, da Frankreich für
unsern Holzexport seit Jahren das beste und wichtigste
Absatzgebiet gewesen ist.

Die einzelnen Positionen-
1. LauSSrennhslz.

Soweit der verhältnismäßig bescheidene Exports in
Frage steht, kommt als Abnehmer unserer Laubbrenn-
Holz-Ausfuhr lediglich Italien in Betracht. Anders bei
den Bezugsquellen, unter denen Frankreich mit fast 50 "/»

-der Gisamteinfuhr an erster Stelle steht. Ihm folgen
Österreich und Deutschland in weitem Abstände.

2. Nà!ôren«hslz
können wir in der Ausfuhr übergehen, da die bezüglichen
Ergebnisse nur minim sind. Die Einfuhr hat sich zwar
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quantitatin non 163,000 auf 129,000 q rebugiert jeboc^

ifl bet Qlmportmert annäbemb auf bet |)öqe beS 23or=

jabreS oerblieben, ©oroeit ble SluSfub* beute nodj egiftlert,
rotrb fie faft auSfdjltefiltdfj oon Italien abgenommen,
roäbtenb beim Import öfterreldE), ®eutfd)lanb unb ble

£fcï)ecl)ofloioaïet an erfter ©teile fielen.
3. ^>oïjfo^ïe«

fommen nur In ber Einfuhr In grage unb biet ebenfalls
nur mit rebugierten befctjeibeneri ßiffern, bte immerbin
nocb 67,000 gr. SJlonatSrefultat erreichen. Unfer ge-

famter Qmport mirb fopfagen auSfcbliefjlicb oon granb
reieb, Qougoflaoien unb ber £fcf)ocbof[omafel gebedft.

'4. ©erberrin&e
formen mir ebenfalls nur beim Qmport ermähnen unb

gmar In bem ©inne, baf} mir feftfiellen, bie bieSjäbrige
©nfubr betrage nur nocb 40 % ber le^tjäbrigen, unb
Ü6erbie§ fei ber Anteil ®eutfcblanb§ an unferer bejäg-
lieben ©nfubr oottfiänbig auf Stull rebugiert, mäbrenb bie

Quoten gran!reicb§ unb italiens ben |jauptanteil unfe>

rer ©efamtetnfubr becfen.

©infubr.
©epfember 1935 September 1934

deundjt q äBert 3r. ©etoidjt q Stert 3*.
1. Saubbrennbolg 176,410 615,000 258,912 975,000
2. Stabelbrennbolg 129,552 736,000 163,628 745 000
3. fpolgfoblen 6,452 67,000 8,706 95,000
4. ©etberrinbe 4,014 41,000 9,188 102,000
5. Korîbolj unb »2Baren 898 59,000 365 69,000
6. StobeS Saubnubbolg 29,162 215,000 51,482 406 000
7. StobeS Stabelnubbolg 50,505 364,000 133,195 926,000
8. 93efcbtageneS Saubolj 1,399 15,000 2,630 34,000
9. ©efägte ©cbmellen 2,245 23,000 1,315 14,000

10. ©djene Fretter 13,966 292,000 11,698 254,000
11. Slnbere Saubbolgbretter 17,577 345,000 25.241 405,000
12. Stabelbolgbretter 53 673 933,000 78,554 1,216,000
13. Steif» unb gapolg 2,152 51,000 6,305 142,000
14. Çourniere 757 100,000 532 67,000
15. sßarfetterlemaren — _ —
16. ÇolzWt, Sd)ad)t«ln und üerpadtungsmateriai 900 38,000 1,100 33,000
17. SlnDere §olgroaren 3,232 291,000 2,189 206 000
18. Saufebretnereimaren 80 9,000 46 5,000
19. Wmiadier, Küfer- und Dretbslerwareu 513 93 000 725 72,000
20. i>oljmöbel 1,184 386 000 836 253,000
21. SujuSartifel au§ ßolg 108 68,000

'
75 52,000

22. Slnbere fertige §olgmaren 327 162,000 302 93,000
23. Korbmöbel 21 11,000 7 4,000
24. ©iebmadser» unb anbere |joigmaten 70 123,000 53 99,000
25. £olgfcbliff, ^oljmebl 2,463 62,000 702 11,000
26. ©Eulofe 6,062 220,000 5,589 213.000

SluSfubr.

1. Saubbrennbolj
2. Slabelbrennbolg
3. |jolgfoblen
4. êerberrtnbe
5. Korfbotg unb »SBaren
6. SRobeS Saubnubbolg
7. StobeS !Jtabelnut)bolj

33eftblageneS Saubolg
©efägte ©djroeUen

10. ©ebene Fretter
11. Slnbere Saubbolgbretter
12. Stabelbolgbretter
13. Steif» unb 3u£bulg
14. gourniere
15. sßarfetierieroaren
16. bolzdrabf, Sdiafliteln uni Verpadtungsmateria!

17. Slnbere |)oigœaren
18. SBaufdjreinereimaren

Wenn*, iter- und DreMiroren
i>olgmöbel
SupSartifel au§ $olg
Inhere fertige ^oljroaren
Korbmöbel
©iebma^er» unb anbete |)olgn?aren
Imlgfcpff unb $olgmebt
SeUulofe

9.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.

^epfetttPee 1935 ©êpteœ&es î®34
roidjt q ®eit 3t. ®eimdjt q Stert 3t-
22,430 75,000 29,889 110,000

443 1,000 4,215 13,000
— — 103 1,000

4 2,000 1,000
3,889 35,000 2,400 15,000

17,003 75,000 28,762 156,000
1,743 30,000 3,477 57,000

422 9,000
237 5,000 516 10,000

3,749 46,000 8,419 115,000
71 4,000 83 1,000

245 63,000 18 1,000
59 5,000

329 8,000 501 14,000
60 14,000 489 55,000
66 11,000 132 16,000

1,461 137,000 991 107,000
160 99,000 323 168,000
69 99,000 58 80,000

172 67,000 374 66,000
1 1,000 1 1,000

83 47,000 168 58,000
1,415 84 000 1,217 158,000
6,984 294,000 5,748 230,000
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quantitativ von 163,000 auf 129,000 q reduziert jedoch

ist der Importwert annähernd auf der Höhe des Vor-
jahres verblieben. Soweit die Ausfuhr heute noch existiert,
wird sie fast ausschließlich von Italien abgenommen,
während oeiu. Import Osterreich, Deutschland und die

Tschechoslowakei an erster Stelle stehen.
3. Holzkohlen

kommen nur in der Einfuhr in Frage und hier ebenfalls
nur mit reduzierten bescheidenen Ziffern, die immerhin
noch 67,000 Fr. Monatsresultat erreichen. Unser ge-

samter Import wird sozusagen ausschließlich von Frank-
reich, Jougoslavien und der Tschochoslowakei gedeckt.

4. Gêîbeninde
können wir ebenfalls nur beim Import erwähnen und
zwar in dem Sinne, daß wir feststellen, die diesjährige
Einsuhr betrage nur noch 40 °/o der letztjährigen, und
überdies sei der Anteil Deutschlands an unserer bezüg-

lichen Einfuhr vollständig auf Null reduziert, während die

Quoten Frankreichs und Italiens den Hauptanteil unse-

rsr Gesamteinfuhr decken.

Einfuhr.
September IKsZ September lÄSck

Gewicht q Wert Fr. Gewicht cz Wert Fr.
1. Laubbrennholz 176.410 615.000 258,912 975,000
2. Nadelbrennholz 129,552 736,000 163,628 745 000
3. Holzkohlen 6,452 67,000 8,706 95.000
4. Gerberrinde 4,014 41,000 9,138 102,000
5. Korkholz und -Waren 898 59,000 365 69.000
6. Rohes Laubnutzholz 29,162 215,000 51,482 406 000
7. Rohes Nadelnutzholz 50,505 364.000 133,195 926,000
8. Beschlagenes Bauholz 1,399 15,000 2,630 34.000
9. Gesägte Schwellen 2.245 23,000 1,315 14.000

10. Eichene Bretter 13,966 292.000 11,698 254,000
11. Andere Laubholzbretter 17,577 345,000 25 241 405,000
12. Nadelholzbretter 53 673 933.000 78.554 1,216.000
13. Reif- und Faßholz 2,152 51.000 6,305 142.000
14. Fourniere 757 100,000 532 67,000
15. Parketteriewaren — —
16. MtM. WM M WàWâîâ! 900 38.000 1,100 33,000
17. Andere Hotzwaren 3,232 291,000 2,189 206 000
18. Bauschreinereiwaren 80 9,000 46 5,000
19. W«M. M- Mil IiMIeiMM 513 93 000 725 72.000
20. Holzmöbel 1,184 386 000 836 253.000
21. Luxusartikel aus Holz 108 68,000

'
75 52.000

22. Andere fertige Holzwaren 327 162,000 302 93.000
23. Korbmöbel 2l 11,000 7 4,000
24. Siebmacher- und andere Holzwaren 70 123,000 53 99.000
25. Holzschliff, Holzmehl 2.463 62.000 702 11,000
26. Cellulose 6,062 220,000 5,589 213.000

Ausfuhr.

1. Laubbrennholz
2. Nadelbrennholz
3. Holzkohlen
4. Gerberrtnde
5. Korkholz und -Waren
6. Rohes Laubnutzholz
7. Rohes Nadelnutzholz

Beschlagenes Bauholz
Gesägte Schwellen

10. Eichene Bretter
11. Andere Laubholzbretter
12. Nadelholzbreiter
13. Reif- und Faßholz
14. Fourniere
15. Parketteriewaren
16. WOM. WM M WMWINlà!
17. Andere Holzwaren
18. Bauschreinereiwaren

WmOss. Mr- W MMmm
Holzmöbel
Luxusartikel aus Holz
Andere fertige Holzwaren
Korbmöbel
Siebmacher- und andere Holzwaren
Holzschliff und Holzmehl
Cellulose

9.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.

September 1NSS September IKZ4
wicht q W«t Fr. Gewicht q Wert Fr.
22,430 75,000 29.889 110.000

443 1,000 4,215 13.000
— — 103 1,000

4 2,000 1,000
3,889 35,000 2,400 15,000

17,003 75,000 28,762 156,000
1,743 30,000 3,477 57.000

422 9,000
237 5,000 516 10,000

3,749 46,000 8,419 115,000
71 4.000 83 1,000

245 63,000 18 1.000
59 5,000

329 8,000 501 14,000
60 14,000 489 55,000
66 11.000 132 16,000

1,461 137,000 991 107.000
160 93,000 323 168,000
69 99,000 58 80.000

172 67,000 374 66,000
1 1,000 1 1,000

83 47,000 168 58,000
1.415 84 000 1,217 158,000
6,984 294,000 5,748 230,000



Ht. 33 gSafs» ffttoet}. i.-Scfimtg UtMfterMatt®) 373

5. Horlljoïg irati üerfwaren
machen irt bet Slugfuhr eine bersrt magere unb rebu-
gierte ffigur, bag mir auf it)re SBiebergabe Dergid^ten.
$eitau§ ber roi^iigfie Seil ber Kor!etafui)r betrifft bie

ro^ett Korfholger unb platten, bie faft auêfkliePk aug
ffranfcetk in bie ©kweig geliefert werben, wäljrenb bie
iforfftöpfel oorœiegenb non ©panten belogen werben.
®ie übrigen, finangiett unb gensi^ifmögig allerbtagg
recht unbebeutenben Korîfpegiatiiaten werben un§ |aupt=
fachlich oon ©euifklanb geliefert.

6. Kolje§ SûirSîtôëlsïg
ift banf einem plöpcf aufgetankten beutfctjen Seguge
audj in ber Stagfuhr gu ermahnen, beten SBert fik
reic§lik »erboppein Sonnte. Dbfc|on bie ©tnfuhr auf un»
gefûijr bie Hälfte bes te^tjätiriaer« Seirageg gutüdgegan-
gen ift, fleht fie mit 215,000 ffr. 3Ro«atgweü bebeutenb
über bem ©jpott. ffaft */» urifereS ähtglanbbegugeg non
Saubnutkölgem wirb in ffranîteik gebedt; ber 9teft
entfällt gur Hauptfak'e auf ©pegislhölger aug bem bet-

giften Kongo unb aug ©übafrifa.
7. Koljeê Staöelnu$h®lg

hat gegenüber ben Saubholgfortimenten bie «œgeïe|tte
Dichtung eingefkiogen, foweit weitigfieng ber ©jpott in
Sfrage ftelft. Slud) hier ift bie lugfuhr auf bie Hälfie
beg oorjährigen äBertbetrageg gefunîen, oerfkärfi fcuïcb
ben Umftanb, bag beim Import gar nur stok 40 %
bes SBerteg gu Sonftatieren ftnb, ben bie Sergleidpgeit
beg legten Spreg erbrakte. ©et 2lu§faQ gebt auf bie

Soften unferer beiben Hauptlieferanten : Österreich, ba§
t>oße '/s unferer ©tafuljr bec£t, unb ©eutfdjlanb, beffen
Quote annähernb '/s be§ ©oiaîbetrageg erreirf>t. Set ber
fcfuijr ift ber frtmgöfifke Stnteit berart gefunten, bag
er auf bem Kioeau ber ifaltenifke« Quote angelangt ift.
Slnbere 2lbfa|geblete, al§ ffranîteik wnb Statten, fehlen
ieiber gegenwärtig unferer 3lu§fu|t non rodens Kabel-
mitjholg.

8. 8efkïfîgc«eê Stestljolg
geigt, wag ja nikt überrafken faun, ebenfaüg einen um
bie Hälfte rebugterten ©jeport, ber ooOfiänbig auf bag
Sonto ffranfreik§, al§ unfeteg bergeit etngigen Ibfafe-
gebieteg, gu fkreibe» ift. ©te ©tnfuhr ift nok ®^®a§
ftSrfer gurfidgegangen, unb groar fpegieH für Kabelholg-
fortimente, bie aug ber ©fkekoflowaîei, ©eutfchlanb
unb öfterreik begogen werben, wähtenb bie Saubhölger,
aug ffranîteik, bem belgifdje« Kongo unb Qapan ftam-
metib, gegenüber bem oorjährigen Ssnport eine anfehnlik«
Sunaljme aufguroeifen ^aben.

9. @eflfiîe wetten
laben ihren ©çport auf Kuli gurüdftnfen fehen, wähtenb
Üe @infui)r, wenn aud) gahlenmägig befkeiben, ftcö re-
latio bebeutenb |eben tonnte. öemerfengwert erfdjelttt,
ba§ bie etkenen S3a tjn ft£) ro eQ[ eri fogufagen augfkßepk
auf bag frangöfifdje ißrobuStionggebiet fallen, wäljrenb
bie aug anbern ßölgern befte^enben — eg fotniwen gur
Ôauptfaée nur bukene in ffrage — ooüftänbig oon
öfietreik gebedt werben.

10. ©ikette Steiler
finb in ber ülusfupr ebenfaUg auf bem lusfierbeetat an-
gelangt, wâ^renb fik bie @inful)r ert)öi)t §at. ©a§ ^at
nun natürtike Urjaken, bie in bem bebaueriiken Um=
fianbe liegen, ba| bie ©k®®iè »on eigentlichen @ike«'
Kälbern balb entblb|t ift, wä|renb bag fk^eigerifk?
iitellanb in früheren Seiten umfangreike ©ikeuwälber
aufmieg. Setannt finb bie ungefähr ber alten §eluetier=
|Ü angeljörenben ©ictjenwälber, bereu fHefie beute in
jWtfmooren gefunben »erben, ©o ift e§ nikt oerwun-

bag bie @tttfuf)r b^«te immer jurtimmt, je mebr
M ber Sebarf fteigert unb je weniger unfere ffiälber
tn ber Sage finb, ben ©igenbebatf an ©iken^olg gu
«wen. 3li§ Steferanten unferer importierten @iken|ölger

fielen beute Soitgoftaoien unb ffrcmireid) an erfter ©teile,
benen ©euifklanb, fHumänien, ißolen unb Ungarn nad)=
folgen. SBenn bis ©kweig beute gegwungen ift, monat*
lik 300,000 ffr. nur für ben Smport frember ©iken-
breitet auggugeben, fo erfleht man fkon baraug, welke
naiionalwirtfkaftlike Sebeutung bie SBteberbegrünbung
einer ©elbfiprobuftion bßben töante.

• 11. Inhere ßawllelgöretfer
finb im ©rport ber fik faft augfklie|lik nak ®eutfk=
lanb richtet, auf nur nok 5,000 ffr. SJlonatgwert gu»

rüdgegangen, wäfirenb bie ©tnfubr gwar auk geringer
geworben, aber immerhin nok auf einer SOtonatgfumme
oon 345,000 ffr. fielen geblieben ift. Unfere Sluglanbg»
einfulir biefer |)olgfortimente beden gur §auptfake
Sranfreik, fRumänien unb Sougoftaoien, wäbrenb öfter-
retk unb ©eutfklanb Steferanten gwetten, bie ©fkeko=
fiowalet unb bie bereinigten Staaten fold^e britten iRan-
geg finb.

12. Sit« flßlellolgbreltc«
|aben i|ren ©jportwert auf înapp 40 % beg tetjtjä|ri»
gen ©eptemberwerteg gurüdftnfen fe|en, wag augfklie|=
lik SRinberbeguge Sranfretäg, unfereS faft etngigen
2lbne|merg, gugufkreiben ift. ®ie @tnfu|r i# gwar auk
rüdlfiuftg geworben, immerhin aber bei weitem nikt in
bem Umfange beg ©yporteg. Unter unfern Steferanten
finb in erfter State ÖfterreSk «nb bie ^Bereinigten ©taa-
ten gu nennen, oon benen erfteteg runb 40 unb leitete
runb 25 % ber @efamteinfu|r beden. Steferanten ge»

ringerer Sebeutung, aber immerhin mit nok anfe|nliken
Quoten, finb ißolen, ©eutfklanb, ©kweben, ^Rumänien
unb IRufilanb

18. Keif- unb Söfkolg
fönnen wir irrt ©jport übergeben. ®ie ©infu|r ift ibrer--
feitg auf ben britten ©eil beg letgtjäbrigen fRefuttateg
gefunfen. ©lefer Kücfgang fällt oor allem unfern beiben

Hauptlieferanten, tpolen unb Sottaaflaoien, auf.
14. gonrniere

laben ban! einem großem beutfken Seguge piö|ltk einen
©pportwert oon übet 60,000 ffr. aufguwetfen, wag alg
SRonatgrefultat immerhin rekt anfebnlik ift. ©te ©in-
fubr, bie im ©eptember 1925 100,000 ffr. erreikte,
wirb gu 46 o/o oon ©eutfklanb, gu 27 % oon grau!-
reik «ob gu 23 »/o oon Stoße« gebedt.

15. fßifSelterlewarett
fmb im ©egenfab gu ben meifien Holgpofltionen btegmal
nur ©egenftanb ber lu§fu|r, ba ein Sofort pro ©eptem-
ber 1925 überhaupt nikt gu oergetdjnert ift. Snunerbtn ift
auk 'oie aiugfubr tneb* afe befkeiben, wa§ aug ber obi-
gen ©abeße beroorge|t. ©ie richtet fik gegenwärtig aul-
fklieÇlik smk Sranfreik, wo, infolge ber bereitg er-
wähnten'Umftänbe gu befürkten ift, ba'g ftk ber ©gport
nikt nur nikt entwideln !ann, fonbern ba| er im @e=

genteil oerfümmert.
16. H®Igbraht, uni Serpadnnggniaterial
weifen ä|nlike Serhättniffe auf wie bie ißarlettertewaren.
luk hier Sonftatieren wir einen nur geringfügigen, aug-

fkliePk ««4 bem gur Seit wenig oerfprekenben ftan»
göfifken ^irtfkaftggebiet gerikteten ©jçport. ©te ©in-
fuhr — wa§ aber nur für Holgbraht unb ©kaktel'
fpan gilt — ift etwag bebeutenber. ©te wirb gegenwär-
tig faft augfkßePk uou Sitaiten unb bem Saltifum,
bèn ehemalg ruffifken Dftfee-Kleinfiaaten, gebedt.

17. Snbere, vorgearibeUete §fllgwaren
weifen mit 290,000 ffr. SRonatgimport eine oiel bebeu-
tenbere ©tnfuhr auf, unb gwar flammt biefe gu einem
©rittel au§ öfierretk? S« 26 % au§ ©eutfklanb unb
gu 13 ®/o aug tpolen. ©er befkeibene, in fabem IbfaH
begriffene irport ift a«k hier leibet gut Hauptfake
auf ben frangöfifken SRarît angewtefen, ber überall feine
ftarf unb rafk fintenbe lufnahmefahigfeit bofumentieri.
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3. Ksrkholz NUZ KsrkwKNKN
machen in der Ausfuhr eine derart magere und redu-
zierte Figur, daß wir auf ihre Wiedergabe verachten.
Weitaus der wichtigste Teil der Korkeinfuhr betrifft die

rohen Korkhölzer und Platten, die fast ausschließlich aus
Frankreich in die Schweiz geliefert werden, während die
Korkftöpsel vorwiegend von Spanien bezogen werden.
Die übrigen, finanziell und gewichtsmäßig allerdings
recht unbedeutenden Korkspezialitäten werden uns Haupt-
sächlich von Deutschland geliefert.

6. Rohes Laudtmtztzslz
ist dank einem plötzlich aufgetauchten deutschen Bezugs
auch in der Ausfuhr zu erwähnen, deren Wert sich

reichlich verdoppeln konnte. Obschon die Einfuhr auf un-
gefähr die Hälfte des letztjährigen Betrages zurückgegan-
gen ist, steht sie mit 215.000 Fr. Monatswert bedeutend
über dem Export. Fast ^/» unseres Auslandbezuges von
Laubnutzhölzern wird in Frankreich gedeckt; der Rest
entfällt zur Hauptsachs auf SpezialHölzer aus dem bel-
zischen Kongo und aus Südafrika.

7. Rshês NàlmuMlz
hat gegenüber den Laubholzsortimenten die umgekehrte
Richtung eingeschlagen, soweit wenigstens der Export in
Frage steht. Auch hier ist die Ausfuhr auf die Hälfte
des vorjährigen Wertbetrages gesunken, verschärft durch
den Umstand, daß beim Import gar nur noch 4V °/o
des Wertes zu konstatieren sind, den die Vergleichszeit
des letzten Jahres erbrachte. Der Ausfall geht auf die

Kosten unserer beiden Hauptlieferanten: Osterreich, das
volle Vs unserer Einfuhr deckt, und Deutschland, dessen
Quote annähernd '/» des Totalbetrages erreicht. Bei der
Ausfuhr ist der französische Anteil derart gesunken, daß
er auf dem Niveau der italienischen Quote angelangt ist.
Andere Absatzgebiete, als Frankreich und Italien, fehlen
leider gegenwärtig unserer Ausfuhr von rohem Nadel-
Nutzholz.

8. Beschlußenes Bs«holz
zeigt, was ja nicht überraschen kann, ebenfalls einen um
die Hälfte reduzierten Export, der vollständig auf das
Konto Frankreichs, als unseres derzeit einzige» Absatz-
gebietes, zu schreibe» ist. Die Einfuhr ist noch etwas
stärker zurückgegangen, und zwar speziell für Nadelholz-
sortimente, die aus der Tschechoslowakei, Deutschland
und Osterreich bezogen werden, während die Laubhölzer,
aus Frankreich, dem belgischen Kongo und Japan stam-
mend, gegenüber dem vorjährigen Import eine ansehnliche
Zunahme aufzuweisen haben.

Z. GêWZê Schtvellsn
haben ihren Export auf Null zurücksinken sehen, während
die Einfuhr, wenn auch zahlenmäßig bescheiden, sich re-
lativ bedeutend heben konnte. Bemerkenswert erscheint,
daß die eichenen Bahnschwellen sozusagen ausschließlich
auf das französische Produktionsgebiet fallen, während
die aus andern Hölzern bestehenden — es kommen zur
Hauptsache nur buchene in Frage — vollständig von
Österreich gedeckt werden.

10. Eichene Bretter
smd in der Aussuhr ebenfalls auf dem Aussterbeetat an-
gelangt, während sich die Einfuhr erhöht hat. Das hat
nun natürliche Ursachen, die in dem bedauerlichen Um-
stände liegen, daß die Schweiz von eigentlichen Eichen-
Wäldern bald entblößt ist, während das schweizerische
-Ri'.telland in früheren Zeiten umfangreiche Eichenwälder
aufwies. Bekannt sind die ungefähr der alten Helvetier-
M angehörenden Eichenwälder, deren Reste heute in
^orfinooren gefunden werden. So ist es nicht verwun-
^lich, daß die Einfuhr heute immer zunimmt, je mehr
stch der Bedarf steigert und je weniger unsere Wälder
m der Lage sind, den Eigenbedarf an Eichenholz zu
decken. Als Lieferanten unserer importierten Eichenhölzer

stehen heute Jougoslavien und Frankreich an erster Stelle,
denen Deutschland, Rumänien, Polen und Ungarn nach-
folgen. Wenn die Schweiz heute gezwungen ist, monat-
lich 300,000 Fr. nur für den Import fremder Eichen-
breiter auszugeben, so ersieht man schon daraus, welche
nationalwirtfchastliche Bedeutung die Wiederbegründung
einer Selbstproduktion haben könnte.

° 11. Andere LauSholzbretier
sind im Export der stch fast ausschließlich nach Deutsch-
land richtet, auf nur noch 5,000 Fr. Monatswert zu-
rückgegangen, während die Einfuhr zwar auch geringer
geworden, aber immerhin noch auf einer Monatssumme
von 345,000 Fr. stehen geblieben ist. Unsere Auslands-
einfuhr dieser Holzsortimente decken zur Hauptsache
Frankreich, Rumänien und Jougoslavien, während Oster-
reich und Deutschland Lieferanten zweiten, die Tschecho-
flowakei und die Vereinigten Staaten solche dritten Ran-
ges sind.

12. Die NàWlzSxeièer
haben ihren Exportwert auf knapp 40 "/<> des letztjähri-
gen Septemberwertes zurücksinken sehen, was ausschließ-
lich dem Minderbezuge Frankreichs, unseres fast einzigen
Abnehmers, zuzuschreiben ist. Die Einfuhr ist zwar auch
rückläufig geworden, immerhin aber bei weitem nicht in
dem Umfange des Exportes. Unter unsern Lieferanten
sind w erster Linie Ofterreich und die Vereinigten Staa-
ten zu nennen, von denen ersteres rund 40 und letztere
rund 25 °/o der Gesamteinfuhr decken. Lieferanten gs-
ringerer Bedeutung, aber immerhin mit noch ansehnlichen
Quoten, sind Polen, Deutschland, Schweden, Rumänien
und Rußland

13. Reif- und Faßholz
können wir im Export übergehen. Die Einfuhr ist ihrer-
seits auf den dritten Teil des letztjährigen Resultates
gesunken. Dieser Rückgang fällt vor allem unsern beiden

Hauptlieferanten, Polen und Jougoslavien, auf.
14. Fournisre

haben dank einem größern deutschen Bezüge plötzlich einen

Exportwert von über 60,000 Fr. auszuweisen, was als
Monaîsresìàt immerhin recht ansehnlich ist. Die Ein-
fuhr, die im September 1925 100,000 Fr. erreichte,
wird zu 46 "/<> von Deutschland, zu 27 »/<> von Frank-
reich und zu 23 »/« von Italien gedeckt.

15. KmZeàteàwaren
sind im Gegensatz zu den meisten Holzposttionen diesmal
nur Gegenstand der Ausfuhr, da ein Import pro Septem-
ber 1925 überhaupt nicht zu verzeichnen ist. Immerhin ist
auch die Ausfuhr mehr als bescheiden, was aus der obi-
gen Tabelle hervorgeht. Sie richtet sich gegenwärtig aus-
schließlich nach Frankreich, wo, infolge der bereits er-
wähnten Umstände zu befürchten ist, daß sich der Export
nicht nur nicht entwickeln kann, sondern daß er im Ge-
genteil verkümmert.
16. Holzdraht, Schachteln und VerpKàngsmàial
weisen ähnliche Verhältnisse auf wie die Parketteriewaren.
Auch hier konstatieren wir einen nur geringfügigen, aus-
schließlich nach dem zur Zeit wenig versprechenden sran-
Mischen Wirtschaftsgebiet gerichteten Export. Die Ein-
fuhr was aber nur für Holzdraht und Schachtel-
span gilt -- ist etwas bedeutender. Sie wird gegenwär-
tig fast ausschließlich von Litauen und dem Baltikum,
den ehemals russischen Ostsee-Kleinstaaten, gedeckt.

17. Andere, vorgearbettste Holzwaren
weisen mit 290.000 Fr. Monatsimport eine viel bedeu-
tenders Einsuhr auf, und zwar stammt diese zu einem
Drittel aus Osterreich, zu 26 °/» aus Deutschland und
zu 13 «/o aus Polen. Der bescheidene, in jähem Abfall
begriffene Export ist auch hier leider zur Hauptsache
aus den französischen Markt angewiesen, der überall seine

stark und rasch sinkende Aufnahmefähigkeit dokumentiert.
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18. Sßufdjrditmtoare«
ftnb im ©çport unb in ber ©Infuhr mit 11,000 gr. be«

StehunpSroetje Htapp 10,000 gr. SBert, ein recïjt befrei«
bener Slrtitel beS ft^roeijerifdjert 2luf3en|anbelS geworben,
unb nic|tS erinnert meljr an bie gelten, ba biefe ^ate
gotie monatlich nadj 3Jlißionen sollte. ©er ©rport
—- ober beffer baS, mas baoon übrig geblieben ift —
rietet fic| jur fpauptfadje nach granïreid), mährenb bie

©tnfu^r su 60 % non ®eutfc|lanb unb p 40 % non
granïretd§ gebedH mirb.

19. fRefhettntather*, ftüfer» «ttl ®ted)#IertPßrets
laben im ©egenfatj s« ben oorgsnannten ißofitionen recfji
anfehnlidfje ©çportroerte aufsumeifen. ®ie SRechenmacher-

maren, mit 21,000 gr. SRonaiSwerf, metben auSfd)lic-f=
ltd| in granlrei<h an ben SRann gebracht. ®aS gafjge«
tnerbe ift bagegen sur Seit größtenteils na äs Uruguct)
orientiert, mährenb bie übrigen ßüfet* unb SMblermaren
oormiegenb in ®eutfc|lanb Ébfa| finben. ©ie ®re<hSler«
maren enblid^ merben oormiegenb in Italien, Belgien
unb Portugal abgefegt, roobei aber ermälnenSmerte
Quoten auch in ©nglanb, ®eutfc|lanb unb ®|ina auf-
genommen merben.

20. ®ie 9KSbeIittbttftrie
meift eine non 253,000 gr. auf 386,000 gr. gefliegene
@tnfu|r, unb einen oon 168,000 gr, auf nur nodj
99,000 gr. rebusierten ©çport auf. ®aS ift, gegenetnan«
ber gehalten, ein rec|t unerfreuliches 23ilb, unb legt
3eugniS ab oon einer gebtüdtten Sage ber fdjroeiserifc|en
SRöbeltnbuftrie. Unter ben auSlänbifcijen ^onfurrenten
fte|t ©eutfd)lanb immer noc| an erfter Stelle, aber bei
meitem nic|t me|r fo unbeftritten mie früher. Stehen
ber beutfc|en fßrooeniens mac|t fieft bie fratigöftfc^e im«

mer me|r bemerfbar unb übertrifft bie fceuifäfe Quote
in einigen fßofttionen bereits, mie beifpielSmeffe bei ben
gefc|ni|ten, geflogenen unb mit 9Ro|polfter oerfe|enen
SJtöbeln. Unfere fd|roeisetif(|e 3Jtöbelau§fu|r ge|t nor-
miegenb «ad| ben. ^Bereinigten Staaten, bie über bie

Wülfte unfereS ©efamtejporteS abnehmen. 9ln jruetter
©telle fte|t granfreid) mit 25 % ber ©otalauêfu|r,
mobei ber 9îeft non dgppten, ©änentatd, ®eiutfc|lanb
unb ©übafrifa abgenommen mirb.

21. ßuyttSartifel auf £>oI§

jtnb rote feit 3a|ren oormiegenb 3luSfu|tartiM, unb eS

ift befonberS erfreulich, ba§ biefe ißofttion i|re ©jport«
gemixte mtb «äöerte oerbeffern tonnte, wie aus ber
obigen ©abelle |eroorge|t» Seigefügt fei, feajj unter ben
3lbne|mern auc| |ter bie ^Bereinigten Staaten an erfter
Stelle fte|eti, unb swar mit 55 % ber @efamtauSfu|r.
@S folgen dnglanb mit 15, ffieu!fd)lanb mit 14, unb
fdjliefjlicl grantretdh mit nur nodj 6 % unfereS ©otal«
emportes.- ; ©te @lnfu|r mirb |auptfäc|lic| gebedt b«tc|
gapan, ®eutfd|lanb unb granfreic|, bie aHe ferei mit
Sirta 30 % unfereS ©otalimporteS beteiligt ftnb, wä|«
renb ber Heine IHeft auf Stallen unb bie. ^Bereinigten
Staaten entfällt,

22. flotBroSBel
tönnen mir in ber 8u§fu|r überge|en,"fä bie'bes«glicf}en
@emic|te unb SBerte nut geringfügig finb. ©te @infu|r
erteilt aUetbhtgS auc| nur 10,000 gr. pro äRonat.
Sie mirb, sum gröfjern ©eil son grantreidl, sum tleinern
oon ®eutfc|Ianb gebedt.

23. ®iebnia<her unb aittere fertige fmïsœaren
merben s«m größten ©eile in ©nglanb abgefegt, roobet
SU ermähnen ift, ösfj in letzterem Sanbe fpejieU bie
fc|meisettfc|en Sürftenbinbermaren beliebt ftnb unb fd)ö
neu, 3lbfa| finben, ©ie @infu|r btefer Strtifel flammt
|auptfäd|ltc| aus ©eutfdjjlanb, grantreidl unb ben Set«
einigten Staaten,

24. #olsf«|!iff «il §oIsme|l
mirb aüSf(|ltefiic| im fransöftfc|en SBirtf^oftSgebiet ab«

gefe|t, meS|alb eS aud| nld/t serrounberlt(| ift, ba§ ber

Üjcportmert auf bie Wülfte feines oorjü|rtgen. SöetrageS

surüdgegangen ift. ®te ©infu|r, bie |eute ben Sjport
annä|ernb erteilt, |at ftc| um ba§ günffactje gehoben.

Unter ben Sieferanten fte|en ginnlanb unb QfterreidE) att

erfter ©teße, malrenb auf ©eulfdjîanb nur ein Heiner

Sfteft oon tnapp 20 % ber @efamteinfu|r entfällt;
25. ©eKttlsfe

ift im (Sçport anfe|nlid| gefiiegen. @S mag bitS einiget«

rnafjen oermunbern, meil auch |ier grantreic| als bis«

|er mid|tigfieS Slbfa^gebiet in «Betratet tommt. @S nimmt
70 % unfeter ©otalauSfu|r auf, mä|tenb ber ganje
fReft oon 30 % im italienifc|em 9Rad|barlanbe abgefegt
merben tonnte. ®ie <$infu|r |at fid| mertmäfjjig ungefä|r
auf ber oorfä|rigett |)ö|e ge|alten, mobei jeboc| tnteref«

fant ift, ba§ ber gmport oon ungebleichter ©eüulofe
bebeutesb gefiiegen, jener ber gebleichten gabritate ebenfo

fcfjarf gefönten ift, fo baf fi(| beibe im ©ffett tompen«

fieren. ©ie urîgebleichte, heute ben §auptanteil unfereS

Importes auSmadhenbe ©eHulofe mirb oormiegenb oon

©djroeben unb ginnlanb gebedt, mährenb bie gebleichten

gabritate oorsugSmeife aus ®eutfc|lanb, unb erft im

Sweiten SRange oon ginnlanb besogen merben.
* *

*
©ie Überfielt über bie @efa«itlage haben mir bejüg«

li(| beS .^olseS f(|on oben gegeben. @S fei beigefügt, ba|
bie fc|meii5erif^e ©otateinfu|r im September 1925 nur
noch 5,907,000 q erreichte, mährenb fie im gleichen 9Ho«

nst beS SorjahreS 7,267,000 q betrug. ©ementfpredEjênb

rebusierte fxc| aßerbingS ber êinfuhrmert nicht, fonbern
er flieg im @egenteil oon 215 auf 225 äfttU. gr. ®ie

3Iu§fuhr |at fi(| metitnäfüg ebenfalls oon 177 auf 181

SRiüionen gehoben, mogegen bie ©çportaemidjte aui| |ier
ein befeeutenbeS ©éft.pt aufmeifen, ba§ 730,000 q, gegen«

über 806,700 q im SJlonnat September beS 5ßorja|reS
oerseid|net.

©ie ©efamtlage ift alfo unerfreulich ; bettn felbftoer«

ftänblidh ftnb in erfter Sinie nic|t bie 3luS= unb Sin«

fuhrmerte, fonbern bie Import« unb ©jportgemixte
für bie ^Beurteilung ber wirtfc|aftlid|en Sage ma^gebenb.

-y.

(Slotrcfponbetts.)

®ie mats erfreulf^erroeife fePfteüen tann, fd|reiten
bie ^ochbauarbeiten oiel rafdjer oormärtS als bie Sief«

bauarbeiten. SlufaugS September mürbe mit bem neuen

iBahnhofgebäube begonnen unb nun if± baSfetße fc|on

bereits unter ©ac|.. ©aS alte StationSgebäube, an roel«

^eS ba§ neue an'gefd|loffen ift, erhielt ebenfalls ein neuel

®ac|, bieS bamit bas ganse ©ebäube einem einheitlichen

Sau gleid)fiebt. ®aS ©ebäube madht einen fe|r guten

©inbrud unb börfte barauS ein frönet unb ftattlic|«
Sahn|of enîfiehen, roeldjet ben Énforberungen wieber

auf oiele ^a|re hinaus genügen fann. _v

Qnbem ber SBartfaal im prooiforifd|en StationSge«

bäube (alte ®aubaracfe auS bem ©äggital) ?,u Hein ift
mürbe bemfelben nod| eine offene fiaitte angehängt. Ç''

btefe ^aüe bann baS i]3ublt!um beim Sâneegepber tut

SBinter genügenb fc|üht, bürfte fe|r fraglich fein.-
iöorlehten ©ienStag mufete bie gans ntaffio- fteinerne

fog. IReiftmegbrü'ie (beim SMbchenhetm ber giw
Qennu), melc|e im gahre 1865 etfieüt mürbe, auS beut

Sahnhofgebiet roeidien. ©inige ©age lang mar m««

bantit öefdjafttgt, 57 ®o|rlö^er in bie Stberlager unö

ben Srûdenïorper felbft ju bo|ren. ©ie ©û|rlôch« bet

ben SBiberlagern hatten eine ©iefe ' oon 1,50 wem-

©ienStag Slachmütag oon 3 U|r an bis abenbS.-6- W
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18. Bauschràêràaxen
sind im Export und in der Einfuhr mit 11.000 Fr. be-

ziehungsweise knapp 10,000 Fr. Wert, ein recht beschei-
dener Artikel des schweizerischen Außenhandels geworden,
und nichts erinnert mehr an die Zeiten, da diese Kate
gone monatlich nach Millionen zählte. Der Export
—- oder besser das, was davon übrig geblieben ist —
richtet sich zur Hauptsache nach Frankeich, während die

Einfuhr zu 60 °/o von Deutschland und zu 40 <>/<, von
Frankreich gedeckt wird.

19. Rechenmacher-, Küfer- «nS DttchMrwsre«
haben im Gegensatz zu den vorgenannten Positionen recht
ansehnliche Exportwerte aufzuweisen. Die Rechenmacher
waren, mit 21,000 Fr. Monatswert, werden ausschlicß-
lich in Frankreich an den Mann gebracht. Das Faßge-
werbe ist dagegen zur Zeit größtenteils nach Uruguay
orientiert, während die übrigen Küfer- und Küblerwaren
vorwiegend in Deutschland Absatz finden. Die Drechsler-
waren endlich werden vorwiegend in Italien, Belgien
und Portugal abgesetzt, wobei aber erwähnenswerte
Quoten auch in England, Deutschland und China auf-
genommen werden.

20. Die MobeliàSà
weist eine von 253,000 Fr. auf 386,000 Fr. gestiegene
Einfuhr, und einen von 168,000 Fr. auf nur noch
99,000 Fr. reduzierten Export auf. Das ist, gegeneinan-
der gehalten, ein recht unerfreuliches Bild, und legt
Zeugnis ab von einer gedrückten Lage der schweizerischen
Möbelindustrie. Unter den ausländischen Konkurrenten
steht Deutschland immer noch an erster Stelle, aber bei
weitem nicht mehr so unbestritten wie früher. Neben
der deutschen Provenienz macht sich die französische im-
mer mehr bemerkbar und übertrifft die deutsche Quote
in einigen Positionen bereits, wie beispielsweise bei den
geschnitzten, gestochenen und mit Rohpolster versehenen
Möbeln. Unsere schweizerische Möbelaussuhr geht vor
wiegend nach den. Vereinigten Staaten, die über die

Hälfte unseres Gesamtexportes abnehmen. An zweiter
Stelle steht Frankreich mit 23 "/o der Totalausfuhr,
wobei der Rest von Egypten, Dänsmarck, Deutschland
und Südafrika abgenommen wird.

' 21. Luxusartikel aus Holz
sind wie seit Jahren vorwiegend Aussuhrartikel, und es

ist besonders erfreulich, daß diese Position ihre Export-
gewichte und -Werte verbessern konnte, wie aus der
obigen Tabelle hervorgeht. Beigefügt sei, daß unter den
Abnehmern auch hier die Vereinigten Staaten an erster
Stelle stehen, und zwar mit 55 der Gesamtausfuhr.
Es folgen England mit 15, Deutschland mit 14, und
schließlich Frankreich mit nur noch 6 «/» unseres Total-
exportes. Die Einfuhr wird hauptsächlich gedeckt durch
Japan, Deutschland und Frankreich, die alle drei mit
zirka 30 o/., unseres Totalimportes beteiligt sind, wäh-
rend der kleine Rest auf Italien und die, Vereinigten
Staate« entfällt.

22. KsrvmoSelHà
können wir in der Aussuhr übergehen, da die bezüglichen
Gewichte und Werte nur geringfügig sind. Die Einfuhr
erreicht allerdings auch nur 10,000 Fr. pro Monat.
Sie wird zum größern Teil von Frankreich, zum kleinern
von Deutschland gedeckt.

23. SisbMKch« und andere fertige HolzWsrsn
werden zum größten Teile in England abgesetzt, wobei
zu erwähnen ist, daß in letzterem Lande speziell die
schweizerischen Bürstenbinderwaren beliebt sind und schö

neu. Absatz finden. Ms Einfuhr dieser Artikel stammt
hauptsächlich aus Deutschland, Frankreich und den Ver-
einigten Staaten.

24. Holzschliff «»S Holzmehl
wird ausschließlich im französischen Wirtschaftsgebiet ab-

gesetzt, weshalb es auch nicht verwunderlich ist, daß der

Exportwert auf die Hälfte seines vorjährigen Betrages
zurückgegangen ist. Die Einsuhr, die heute den Export
annähernd erreicht, hat sich um das Fünffache gehoben.

Unter den Lieferanten stehen Finnland und Osterreich an

erster Stelle, während auf Deutschland nur ein kleiner

Rest von knapp 20 °/o der Gesamteinfuhr entfällt.
25. Cellulose

ist im Export ansehnlich gestiegen. Es mag dies einiger-
maßen verwundern, weil auch hier Frankreich als bis-

her wichtigstes Absatzgebiet in Betracht kommt. Es nimmt
70 <>/<> unserer Totalaussuhr aus, während der ganze
Rest von 30 o/g im italienischen Nachbarlande abgesetzt

werden konnte. Die Einfuhr hat sich wertmäßig ungefähr
auf der vorjährigen Höhe gehalten, wobei jedoch tnteres-

sant ist, daß der Import von ungebleichter Cellulose
bedeutend gestiegen, jener der gebleichten Fabrikate ebenso

scharf gesunken ist, so daß sich beide im Effekt kompen-

sieren. Die ungebleichte, heute den Hauptanteil unseres

Importes ausmachende Cellulose wird vorwiegend von

Schweden und Finnland gedeckt, während die gebleichten

Fabrikate vorzugsweise aus Deutschland, und erst im

zweiten Range von Finnland bezogen werden.
S 5

-i-

Die Übersicht über die Gesamtlage haben wir bezüg-

lich des Holzes schon oben gegeben. Es sei beigefügt, daß

die schweizerische Tàleinfuhr im September 1925 nur
noch 5,307,000 g erreichte, während sie im gleichen Mo-
nat des Vorjahres 7.267.000 g betrug. Dementsprechend

reduzierte sich allerdings der Einfuhrwert nicht, sondern

er stieg im Gegenteil von 215 aus 225 Mll. Fr. Die

Aussuhr hat sich wertmäßig ebenfalls von 177 auf 181

Millionen gehoben, wogegen die Exportaewichte auch hier
ein bedeutendes Defizit aufweisen, das 730,000 g, gegen-

über 806,700 g im Mannst September des Vorjahres
verzeichnet.

Die Gesamtlags ist also unerfreulich; denn selbstver-

ständlich sind in erster Linie nicht die Aus- und Ein-

suhrwsrte, sondern die Import- und Export gewichte
für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage maßgebend.

BahNhsfênàN Ziegelbrücke.
(Korrespondenz.)

Wie man erfreulicherweise feststellen kann, schreiten

die Hochbauarbeitm viel rascher vorwärts als die Tief-

bauarbeiten. Anfangs September wurde mit dem neuen

Bahnhosgebäude begonnen und nun ist dasselbe schon

bereits unter Dach,
à

Das alte Stationsgebäude, an wel-

ches das neue angeschlossen ist, erhielt ebenfalls ein neues

Dach, dies damit das ganze Gebäude einem einheitlichen

Bau gleichsieht. Das Gebäude macht einen sehr/guten
Eindruck und dürfte daraus à schöner und stattlicher

Bahnhof entstehen, welcher den Anforderungen wieder

auf viele Jahre hinaus genügen kann. z

Indem der Wartsaal im provisorischen Statiousge-
bände (alte Baubaracke aus dem Wäggital) zu klein ist,

wurde demselben noch eine offene Halle angehängt. Ob

di-se Halle dann das Publikum beim Schneegestöber m

Winter genügend schützt, dürfte sehr fraglich sein.

Vorletzten Dienstag mußte die ganz massiv steinerne

sog. Reist wegdrücke (beim Mädchenheim der Firma

Jenny), welche im Jahre 1865 erstellt wurde, aus dein

Bahnhofgebiet weichen. Einige Tage lang war man

damit beschäftigt, 57 Bohrlöcher in die Widerlager un°

den Brückevkörper selbst zu bohren. Die Bohrlöcher bei

den Widerlagern hatten eine Tiefe von 1.50 Meter-

Dienstag Nachmittag von 3 Uhr an bis abends ö W
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